
P.b.b 07Z037323M - WKO FG Transport, Körblergasse 111-113, 8010 Graz

www.wko.at/stmk/transporteure

die Datenschutz-
grundverordnung

§ 57a-überprüfung – 
Nachfrist abgeschafft

Vol. 1 / 2018

Stmk. Luftreinhalteverordnung NEU





 			      | 3 | 

INHALT

Obmann Peter Fahrner

Ihr Peter Fahrner
Obmann

Sehr geehrte Damen und Herren!
Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Die Prognosen für das Wirtschafts-
wachstum 2018 sind gut, was für uns 
Frächter gute Auslastung bedeutet.
Angebot und Nachfrage bestimmen 
den Preis. Ja, Sie haben richtig gele-
sen, auch in der Frächterbranche ist 
dem so. Ob das im jeweiligen Betrieb 
ankommt, entscheidet der Unter-
nehmer selbst.
 
Mehr Aufträge bedeuten auch, dass 
die Mitarbeiterbeschäftigung an-
steigt.
Das Thema Lkw-Lenker zu finden, 
wird drastisch sensibler.
In einem angrenzenden Bundesland 
wurden mit dem AMS folgende Er-
hebung durchgeführt:

400 arbeitslose Lkw-Lenker waren 
gemeldet, 180 schieden aus diversen 
Gründen aus, 20 wurden schließlich 
geschult und davon traten nur 4 in 
ein Arbeitsverhältnis ein. In einem 
anderen Bundesland waren die Sta-
tistiken diesbezüglich sehr ähnlich. 
Daraus schließen wir, dass wir auch 
in Zukunft unsere Mitarbeiter an an-
deren Stellen suchen müssen.
 
Ich sehe eine Imageverbesserung als 
dringend notwendig an – der Lkw-
Fahrer verdient dieselbe Wertschät-
zung wie Mitarbeiter anderer Berufs-
gruppen!
Tragen Sie dieses Thema bewusst 
nach außen!

Die Fahrer sind sehr vielen Schika-
nen ausgesetzt (Be-, Entladestellen, 
Kontrollstellen usw.), auch dort 
müssen wir den Hebel ansetzen!
 
JEDER einzelne ist jetzt gefragt 
mehr Menschlichkeit zu zeigen, um 
diesen Beruf wieder interessanter zu 
machen.
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Im Folgenden erfahren Sie, wel-
che Schritte Sie mindestens bis zum 
25. Mai 2018 umsetzen müssen:

Rechtsgrundlagen für 
Datenverarbeitung
Für jede Datenverarbeitung wird eine 
im Gesetz genannte Rechtsgrundlage 
benötigt. Jedes Unternehmen hat 
das Vorhandensein einer solchen zu 
prüfen. Sollte keine gültige Rechts-
grundlage vorhanden sein, ist diese 
entweder nachträglich einzuholen 
(z. B. Einwilligungen erneut DS-
GVO-konform einholen) oder die 
betreffenden Daten zu löschen.

Für Unternehmer sind im Bereich 
der nicht-sensiblen Daten insbeson-
dere die folgenden Rechtsgrundlagen 
relevant:
•	 Die Verarbeitung ist für die Er-

füllung eines Vertrages, dessen 
Vertragspartei die betroffene Per-
son ist, oder zur Durchführung 
vorvertraglicher Maßnahmen er-
forderlich, die auf Anfrage der be-
troffenen Person erfolgen. 

•	 Die Verarbeitung ist zur Erfüllung 
einer rechtlichen Verpflichtung 

Überblick über die Neuerungen durch 
die Datenschutz-Grundverordnung
Die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) betrifft nahezu alle Unternehmen: Jedes Unternehmen, 
das in irgendeiner Weise personenbezogene Daten verarbeitet (z. B. eine Kundendatei führt, Mitar-
beiter beschäftigt oder Lieferantendaten speichert), ist betroffen und muss seine Datenanwendungen 
rechtzeitig vor dem Geltungsbeginn der DSGVO am 25. Mai 2018 an die neue Rechtslage anpassen.

erforderlich, der der Verantwort-
liche unterliegt (z. B. arbeits(zeit)
rechtlichen oder steuerrechtlichen 
Verpflichtungen). 

•	 Die Verarbeitung ist zur Wah-
rung der berechtigten Interessen 
des Verantwortlichen oder eines 
Dritten erforderlich, sofern nicht 
die Interessen oder Grundrech-
te und Grundfreiheiten der be-
troffenen Person, die den Schutz 
personenbezogener Daten erfor-
dern, überwiegen (dies insbeson-
dere dann, wenn es sich bei der 
betroffenen Person um ein Kind 
handelt). 

•	 Die betroffene Person hat ihre 
Einwilligung zur Verarbeitung 
der sie betreffenden personen-
bezogenen Daten für einen oder 
mehrere bestimmte Zwecke gege-
ben.

Besonderheit: 
Einwilligungserklärungen
Unter einer „Einwilligung“ versteht 
die DSGVO jede freiwillig, für den 
bestimmten Fall, in informierter 
Weise und unmissverständlich abge-
gebene Willensbekundung durch die 

betroffene Person in Form einer Er-
klärung oder einer sonstigen eindeu-
tigen bestätigenden Handlung, mit 
der die betroffene Person zu verstehen 
gibt, dass sie mit der Verarbeitung der 
sie betreffenden personenbezogenen 
Daten einverstanden ist. 
Diese Einwilligung kann schriftlich, 
elektronisch oder auch mündlich 
erfolgen. Stillschweigen, bereits vor-
angekreuzte Kästchen oder Untä-
tigkeit können keine Einwilligung 
darstellen. Wenn die Verarbeitung 
mehreren Zwecken dient, ist für je-
den Zweck der Verarbeitung eine ge-
sonderte Einwilligung nötig. Für die 
Zulässigkeit der Verarbeitung „sen-
sibler Daten“ ist eine „ausdrückliche 
Einwilligung“ erforderlich. 

Datenverarbeitungen, die auf be-
reits bestehenden Einwilligungser-
klärungen nach der alten Rechtslage 
basieren, erfordern keine neuerliche 
Zustimmungserklärung, sofern die 
erteilten Einwilligungen den Bedin-
gungen der neuen Rechtslage ent-
sprechen. Fehlt allerdings eines der 
beschriebenen Elemente muss die 
Einwilligung neu eingeholt werden.
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Verfahrensverzeichnis für 
Verantwortliche und 
Auftragsverarbeiter
Aufgrund der DSGVO ist keine Mel-
dung mehr an das Datenverarbei-
tungsregister (DVR) zu erstatten und 
auch die DVR-Nummer gehört der 
Vergangenheit an. Stattdessen sind 
von jedem Unternehmen u. a. Ver-
zeichnisse über die Verarbeitung von 
Daten zu führen. Diese Pflicht trifft 
sowohl den Verantwortlichen (derje-
nige der über die Zwecke und Mittel 
der Datenverarbeitung entscheidet) 
als auch den Auftragsverarbeiter (der-
jenige, der die personenbezogenen 
Daten lediglich im Auftrag des Ver-
antwortlichen bearbeitet, z. B. Steu-
erberater, IT-Dienstleister, externe 
Lohnverrechnung). Der Umfang der 
Dokumentationspflicht ist für den 
Auftragsverarbeiter jedoch geringer 
als für den Verantwortlichen. 

Unter den folgenden Links finden Sie 
Muster-Verarbeitungsverzeichnisse 
für den Verantwortlichen (https://ti-
nyurl.com/yb65d7cy) sowie den Auf-
tragsverarbeiter (https://tinyurl.com/
y7pnfe7s). 

Besonderheiten in Bezug 
auf Auftragsverarbeiter: 
schriftlicher Vertrag!

Es dürfen von den Verantwortlichen 
nur solche Auftragsverarbeiter heran-
gezogen werden, die (insbesondere 
im Hinblick auf Fachwissen, Zu-
verlässigkeit und Ressourcen) hin-
reichende Garantien dafür bieten, 
dass technische und organisatorische 
Maßnahmen getroffen werden, die 
den Anforderungen der DSGVO 
genügen. Weiters ist ein schriftlicher 
Vertrag abzuschließen, der den Auf-

tragsverarbeiter in Bezug auf den Ver-
antwortlichen bindet. In diesem Ver-
trag müssen Gegenstand und Dauer 
der Verarbeitung, Art und Zweck der 
Verarbeitung, die Art der personen-
bezogenen Daten, die Kategorien 
betroffener Personen und die Pflich-
ten und Rechte des Verantwortlichen 
festgelegt sein. Einen Mustervertrag 
finden Sie unter diesem Link: https://
tinyurl.com/y99awdew  

Informationspflichten

Nach der DSGVO sind der betroffe-
nen Person durch den Verantwortli-
chen gewisse Informationen über die 
Datenanwendungen zur Verfügung 
zu stellen. Die Informationspflichten 
nach der DSGVO trennen sich in 
eine Auflistung von Informationen, 
welche zu erteilen sind, wenn die Da-

Beispielhafter Formulierungsvorschlag:
 
„Der Vertragspartner stimmt zu, dass seine persönlichen Daten, nämlich … (die Datenarten genau aufzählen, z. B. 
„Name“, „Adresse“ etc.), 
zum Zweck der … (genaue Zweckangabe, z. B. „zur Zusendung von Werbematerial über die Produkte der Firma …“),
bei der Firma NN verarbeitet werden und die Daten … (die Datenarten genau aufzählen, z. B. „Name“, „Adresse“ 
etc.),
zum Zweck der … (genaue Zweckangabe, z. B. „zur zentralen Abwicklung des Kunden-Beschwerdemanagements“), 
an … (genaue Angabe des Übermittlungsempfängers, z. B. Name der Konzernmutter mit Anschrift) weitergegeben 
werden. 
Diese Einwilligung kann jederzeit bei … (Angabe der entsprechenden Kontaktdaten) widerrufen werden.“ 
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ten bei Betroffenen direkt erhoben 
wurden und für den Fall, dass die 
Daten nicht bei Betroffenen selbst 
erhoben wurden.
Die Informationen sind den Betrof-
fenen zum Zeitpunkt der Erhebung 
der Daten in einer präzisen, trans-
parenten, verständlichen und leicht 
zugänglichen Form sowie in einer 
klaren und einfachen Sprache zur 
Verfügung zu stellen. Die Übermitt-
lung erfolgt schriftlich, elektronisch 
oder in einer anderen Form. Sie kön-
nen beispielsweise auf einer Web-
site, wenn sie für die Öffentlichkeit 
bestimmt ist, bereitgestellt werden. 
Sie müssen lediglich dann nicht zur 
Verfügung gestellt werden, wenn die 
betroffene Person bereits über die In-
formationen verfügt. Musterformu-
lierungen finden Sie unter https://
dsgvo-informationsverpflichtungen.
wkoratgeber.at/ oder für die Home-
page (Cookies, Google Analytics, 
Newsletter …) unter https://tinyurl.
com/ya24ewk5

Datensicherheitsmaßnahmen

Die Datensicherheit bei der Verarbei-
tung von personenbezogenen Daten 
soll in Zukunft noch effektiver ge-
währleistet werden. Hierbei sind die 
Risiken zu berücksichtigen, die mit 
der Verarbeitung verbunden sind, 
insbesondere bei unbeabsichtigter 
oder unrechtmäßiger Vernichtung, 
Verlust, Veränderung, unbefugter 

Offenlegung oder unbefugtem Zu-
gang zu personenbezogenen Daten 
(„risikobasierter Ansatz“). 

Als Datensicherheitsmaßnahmen 
sind u. a. folgende Maßnahmen ge-
fordert:
•	 die Pseudonymisierung und Ver-

schlüsselung personenbezogener 
Daten (z. B. Passwortsicherungen 
von Dateien);

•	 die Fähigkeit, die Vertraulich-
keit, Integrität, Verfügbarkeit 
und Belastbarkeit der Systeme 
und Dienste im Zusammenhang 
mit der Verarbeitung auf Dauer 
sicherzustellen (z. B. Zutritts-/
Zugangskontrollen, Zugriffs-
beschränkungen). Dazu gehört 
auch, dass unterstellte natürliche 
Personen, die Zugang zu per-
sonenbezogenen Daten haben, 
diese nur auf Anweisung des Ver-
antwortlichen verarbeiten („Auf-
tragsprinzip“); 

•	 die Fähigkeit, die Verfügbarkeit 
der personenbezogenen Daten 
und den Zugang zu ihnen bei ei-
nem physischen oder technischen 
Zwischenfall rasch wiederherzu-
stellen (z. B. Backup-Programme); 

•	 ein Verfahren zur regelmäßigen 
Überprüfung, Bewertung und 
Evaluierung der Wirksamkeit 
der technischen und organisa-
torischen Maßnahmen zur Ge-
währleistung der Sicherheit der 
Verarbeitung (z. B. Selbstevaluie-
rungsprozesse).

Welche Maßnahmen muss ich 
weiter treffen?

•	 Überprüfen, ob ein Datenschutz-
beauftragter bestellt werden muss: 
https://tinyurl.com/yarq5o9z

•	 Überprüfen, ob eine Daten-
schutz-Folgenabschätzung 
durchzuführen ist: https://tinyurl.
com/ycbkp4hu

•	 Maßnahmen treffen, um die Be-
troffenenrechte (Recht auf Aus-
kunft, Berichtigung, Löschung, 
Widerspruch, Einschränkung der 
Verarbeitung und Datenübertrag-
barkeit, siehe https://tinyurl.com/
yatyo3kw fristgerecht binnen ei-
nem Monat erfüllen zu können.

•	 Vorkehrungen gegen Daten-
schutzver letzungen    (Data 
Breach) treffen und das mögliche 
Vorgehen bei einem Data Breach 
planen: https://tinyurl.com/
y8u5m5e3

•	 Überprüfung der Zulässigkeit von 
Datenübermittlungen in Dritt-
länder: https://tinyurl.com/ycn-
9r7lk

Weitere Informationen finden Sie 
auch unter www.wko.at/datenschutz. 
Im Online-Ratgeber unter https://
dsgvo.wkoratgeber.at/ werden Sie 
Schritt für Schritt durch die für Ihre 
Datenverarbeitung relevanten Vor-
schriften geführt. Weiters erhalten 
Sie Tipps zur Umsetzung sowie Links 
zu den für Sie erforderlichen Muster-
formularen.
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Alle Kollektivvertragsabschlüsse 
2018 sind nun FIX

Die Kollektivverhandlungen für das Güterbeförderungsgewerbe sind abgeschlossen.
Die Kollektivverträge: KV für Angestellte und Arbeiter 2018
			   KV für Kleintransport 2018
können unter:

https://www.wko.at/branchen/stmk/transport-verkehr/gueterbefoerderungsgewerbe/kollektivvertrag.html

abgerufen werden.

Ergebnis der KV-Verhandlungen:
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DUNST Hydraulik & Ladetechnik
geben Anlass zum FeiernAuf 20 Jahre er-

folgreiche Unter-
nehmensgeschichte 

kann das in Grafenschachen und Lie-
boch angesiedelte Familienunterneh-
men mit Stolz zurückblicken.

Als Ein-Mann-Betrieb ins Leben gerufen, 
ist Dunst Hydraulik und Ladetechnik 
heute zum führenden Unternehmen in 
der Branche angewachsen und zum be-
liebten Dienstleister für sämtliche Belange 
rund um das Thema Hydraulik und mobi-
le Schlauchtechnik mit Rund-um-die-Uhr-
Service geworden.
Heute beschäftigt das Unternehmen 
mehr als 40 Mitarbeiter und wird von 
Josef und Annemarie Dunst geführt. 
Ebenfalls im Unternehmen tätig und we-
sentlich am Erfolg beteiligt, sind die vier 
Kinder. Ing. Josef Dunst jun. entwickelte 
die hydraulische UNILOCK-Krankonsole. 
Tochter Theresa leitet den Standort Lie-
boch und die Marketingbelange. Hannes 
Dunst ist als Servicetechniker für HMF 
und JOAB österreichweit unterwegs und 
Sohn Thomas hat im Rahmen seiner HTL-

Diplomarbeit einen autarken und flexi-
blen Kran-Anhänger, den „Baumeister-
Kran“, konstruiert.

PRODUKTVORSPRUNG
Seit 2013 ist Dunst auch Generalimpor-
teur für HMF-Ladekrane und -Seilgeräte 
und seit 2016 für Containerwechselsyste-
me von JOAB.
HMF hat ein umfassendes Produktpro-
gramm an Ladekranen in hoher Quali-
tät und für jede Hebeaufgabe. Niedriges 
Eigengewicht und schmales Einbaumaß 
machen HMF-Krane in ihrem Einsatzbe-
reich besonders vielseitig. Zudem sind sie 
sehr exakt und genau zu steuern.
JOAB Abrollkipper zeichnen sich durch die 
Niedrigbauweise und die verstellbare Ha-
kenhöhe aus, welche den flexiblen Einsatz 
verschiedener Abrollcontainer ermöglicht.

TOP-VORTEIL: Das flächen-
deckende Servicenetz von Dunst
Zu den beiden Standorten kann Dunst auf 

22 Servicepartner in ganz Österreich zu-
rückgreifen. Außerdem steht ein mobiler 
Kranservice mit modernst eingerichteten 
Werstattbussen, die rund um die Uhr ös-
terreichweit in Einsatzbereitschaft sind, für 
die Kunden zur Verfügung.

INNOVATION: UNILOCK – 
das Kran-Schnellwechselsystem
Die hydraulische Krankonsole UNILOCK 
ist eine Neuheit zum An- und Abkoppeln 
von Ladekranen eines Lkw, wobei der 
Kran fix auf der Konsole montiert wird. 
Dieses System ist universell bei allen Lkw-
Typen einsetzbar und durch die einfache 
Handhabung besonders empfehlenswert.

Jubiläums-Feier auf der MAWEV-Show
Auf 1.000 m2 Ausstellungsfläche präsen-
tierte Dunst Hydraulik & Ladetechnik ihre 
Produkte und feierte mit ihren Kunden 
und Besuchern das 20-Jahr-Jubiläum.
Mehr Information finden Sie auf

www.dunst-hydraulik.com
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Nun liegt der Fachgruppe für das 
Güterbeförderungsgewerbe die ge-
änderte Luftreinhalteverordnung vor, 
die mit 1. Jänner  2018 in Kraft ge-
treten ist. Durch die Novelle LGBl. 
100/2016 wurden die bisherigen 
Fahrverbote für Lkw über 7,5 t der 
Euroklassen 0, 1 und 2 in den steiri-
schen Luftsanierungsgebieten auf alle 
Lkw (auch unter 7,5 t) der Euroklas-
sen 0, 1 und 2 ausgeweitet. Damit hat 
sich die Steiermark an die Fahrverbo-
te in den Bundesländern Wien und 
Niederösterreich angepasst. Gleich-
zeitig ist damit SOFORT auch das 
Anbringen der Euro-Abgasplakette 
auf dem Fahrzeug erforderlich.

§3 Fahrbeschränkung für alle 
Nutzfahrzeuge
(1) In den Sanierungsgebieten gemäß 
§ 2 gilt ab 1. Jänner 2018 ganzjäh-
rig ein Fahrverbot für alle Lastkraft-
wagen, Sattelkraftfahrzeuge und 
Sattelzugfahrzeuge, die in die Fahr-
zeuggruppen gemäß § 3 Abs. 1 Z 2.2 
KFG 1967, BGBl. Nr. 267/1967, 
zuletzt in der Fassung BGBl. I Nr. 
40/2016 fallen, und deren jeweiligen 
Abgaswerte gemäß § 1d KDV BGBl. 
Nr. 399/1967, zuletzt in der Fassung 
BGBl. II Nr. 40/2015 schlechter 
Euro 3 sind.
(2) Abs. 1 gilt für alle Nutzfahrzeuge 
außer für

Änderung der Steiermärkischen 
Luftreinhalteverordnung

1.	 	Lastkraftwagen, Sattelkraftfahr-
zeuge und Sattelzugfahrzeuge ge-
mäß § 14 Abs. 2 IG-L;

2.	 Lastkraftwagen, Sattelkraftfahr-
zeuge und Sattelzugfahrzeuge 
mit sehr kostenintensiven Spe-
zialaufbauten, Fahrzeuge nach 
Schaustellerart, historische Last-
kraftwagen sowie selbstfahrende 
Arbeitsmaschinen im Sinne des 
Kraftfahrgesetzes 1967, BGBl. 
Nr. 267/1967, zuletzt in der Fas-
sung BGBl. I Nr. 40/2016;

3.	 Heeresfahrzeuge und zivile Fahr-
zeuge, die Zwecken des Bundes-
heeres dienen und bei der unmit-
telbaren Erfüllung von Aufgaben 
des Bundesheeres gemäß § 2 des 
Wehrgesetzes 2001 (WG 2001), 
BGBI. I Nr. 146/2001, zum Ein-
satz kommen sowie Fahrzeuge 
ausländischer Truppen, für deren 
Aufenthalt eine Gestattung nach 
dem Truppenaufenthaltsgesetz 
(TrAufG), BGBI. I Nr. 57/2001, 
vorliegt;

4.	 Fahrzeuge mit einem höchst-
zulässigen Gesamtgewicht von 
maximal 12 Tonnen, die im 
Werkverkehr gemäß § 10 des 
Güterbeförderungsgesetzes 1995, 
BGBl. Nr. 593, in der Fassung 
des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 
153/2006, im Sanierungsge-
biet durch Unternehmer, deren 
Lastkraftwagenflotte maximal 4 

Lastkraftwagen, Sattelzug- bzw. 
Sattelkraftfahrzeuge umfasst, ver-
wendet werden.

(3) Sämtliche Lastkraftwagen, Sat-
telkraftfahrzeuge und Sattelzugfahr-
zeuge sind innerhalb der Sanierungs-
gebiete mit den entsprechenden 
Abgasklassenkennzeichnungen ge-
mäß der IG-L Abgasklassen-Kenn-
zeichnungsverordnung, BGBl. II 
Nr. 120/2012, zuletzt in der Fassung 
BGBl. II Nr. 272/2014, korrekt zu 
kennzeichnen. Eine solche Kenn-
zeichnung gilt als Nachweis hinsicht-
lich der Abgasklasse eines betroffenen 
Fahrzeuges nach den Bestimmungen 
der Absätze 1 bis 3.

Novelle Februar 2018

Mit Wirkung 1. Februar 2018 lief die 
„steirische Werkverkehrsregelung“ 
aus, die eine Ausnahme für eine Lkw-
Flotte im Werkverkehr mit max. 4 
Fahrzeugen mit einem höchstzuläs-
sigen Gesamtgewicht von maximal 
12 Tonnen der Euroklassen 0, 1 und 
2 vorsah. Damit gilt die österreich-
weit einheitliche Regelung gemäß § 
14 Abs. 2 IG-L. Diese Ausnahme für 
den Werkverkehr setzt dabei erst ab 
der Euroklasse 1, 2 und höher an, ist 
darüber hinaus aber deckungsgleich. 
Konkret müssen daher Unternehmer 
ihre Lkw der Euroklasse 0 aus ihrer 
Flotte ausscheiden, um die Werk-
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verkehrsausnahme für die Sanie-
rungsgebiete in Anspruch nehmen 
zu können. Positiv ist, dass im neuen 
Leitfaden zur Stmk. Luftreinhaltever-
ordnung ausdrücklich festgehalten 
wird, dass die grundsätzlich für 36 
Monate befristete Ausnahmebewilli-
gung gemäß § 14 Abs. 2 IG-L ver-
längert bzw. neuerlich erteilt wer-
den kann.
Ebenfalls mit 1. Februar 2018 wur-
den die Fahrverbote in den steiri-
schen Sanierungsgebieten auch auf 
selbstfahrende Arbeitsmaschinen und 
Spezialkraftwagen der Euroklassen 0, 
1 und 2 erweitert.

Betreffend die Ausnahme für kosten-
intensive Spezialaufbauten wird nun-
mehr die Definition eines solchen 
direkt in die Verordnung aufgenom-
men (siehe § 3 Abs. 2 Z 1). Mit 1. Juli 
2018 gelten damit im Vergleich zum 
derzeitigen Erlass  neue Wertgren-
zen. Kann der Unternehmer für die 
Kosten des Spezialaufbaues keinen al-
ten Rechnungsbeleg vorweisen, muss 
der kostenintensive Spezialaufbau 
laut Nettolistenpreis über 150.000 
Euro (nur Aufbau, exkl. USt., exkl. 
Montage, exkl. Fahrzeug) liegen.

§ 3
Fahrbeschränkung für alle 
Nutzfahrzeuge

(1) In den Sanierungsgebieten gemäß 
§ 2 gilt ab 1. Jänner 2018 ganzjäh-
rig ein Fahrverbot für alle Lastkraft-
wagen, Sattelkraftfahrzeuge und 
Sattelzugfahrzeuge, die in die Fahr-
zeuggruppen gemäß § 3 Abs. 1 Z 2.2 
KFG 1967, BGBl. Nr. 267/1967, 
zuletzt in der Fassung BGBl. I Nr. 
40/2017, fallen sowie selbstfahrende 
Arbeitsmaschinen gem. § 2 Abs. 1 Z 
21 und Spezialkraftwagen gem. § 2 
Abs. 1 Z 22a KFG, und deren jewei-
ligen Abgaswerte gemäß § 1d KDV, 
BGBl. Nr. 399/1967, zuletzt in der 
Fassung BGBl. II Nr. 298/2017, 
schlechter Euro 3 sind.

(2) Abs. 1 gilt nicht für:
1.	 Fahrzeuge nach Abs. 1 mit kos-

tenintensiven Spezialaufbauten, 
die vor dem 1. Februar 2018 in 
dieser Form genehmigt und im 
europäischen Wirtschaftsraum 
zum Verkehr zugelassen wurden. 
Ein Spezialaufbau ist ein Aufbau 
für einen speziellen Zweck, der 
auf ein Grundfahrzeug montiert 
wird. Ab 1. Juli 2018 gilt zusätz-
lich, dass ein kostenintensiver 
Spezialaufbau nur dann vorliegt, 
wenn der Spezialaufbau zumin-
dest schwer demontierbar ist und 
eines der folgenden Kriterien ge-
geben ist:

 	 a) Wenn der Rechnungsbeleg vor 
dem 1. Juli 1998 ausgestellt wur-
de, müssen die Kosten des Spe-
zialaufbaus netto 100.000 Euro 
übersteigen;

 	 b) Wenn der Rechnungsbeleg 
nach dem 30. Juni 1998 ausge-
stellt wurde, müssen die Kosten 
des Spezialaufbaus netto 150.000 
Euro übersteigen; 

 	 c)Wenn keine Rechnung mehr 
vorhanden ist, müssen die Kosten 
des Spezialaufbaus einen aktuel-
len Listenpreis von netto 150.000 
Euro übersteigen;

 	 d) Bei Fahrzeugen der Fahrzeug-
klassen N1 und N2 muss der 
Neuwert des Spezialaufbaus jenen 
eines neuwertigen, gleichwertigen 
Trägerfahrzeugs überschreiten;

2.	 Fahrzeuge nach Schaustellerart;
3.	 historische Lastkraftwagen, im 

Sinne des Kraftfahrgesetzes 1967, 
BGBl. Nr. 267/1967, zuletzt in 
der Fassung BGBl. I Nr. 40/2017;

4.	 Heeresfahrzeuge und zivile Fahr-
zeuge, die Zwecken des Bundes-
heeres dienen und bei der unmit-
telbaren Erfüllung von Aufgaben 
des Bundesheeres gemäß § 2 des 
Wehrgesetzes 2001 (WG 2001), 
BGBI. I Nr. 146/2001, zum Ein-
satz kommen, sowie Fahrzeuge 
ausländischer Truppen, für deren 
Aufenthalt eine Gestattung nach 
dem Truppenaufenthaltsgesetz 
(TrAufG), BGBI. I Nr. 57/2001, 
vorliegt.

Hinweis: Die bestehenden ausgewiesenen Sanierungsgebiete 
	  bleiben unverändert.
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Untenstehend finden Sie eine überblicksmäßige Darstellung der Änderungen 
der internationalen Vorschriften für den Transport gefährlicher Güter auf den 
verschiedenen Verkehrsträgern.

Gefahrguttransporte: Änderungen 2018
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Die Änderung der Mauttarifverordnung 2017 wurde am 12. März 2018 im Bundesgesetzblatt (BGBl. Nr. 42/Teil II) 
veröffentlicht.

Veröffentlichung im BGBl: 
Änderung der Mauttarifverordnung 2017
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Nebenstehend finden Sie die 25 Tage im Jahr 2018, an wel-
chen das Land Tirol Dosierungsmaßnamen für Lkw setzen 
wird. Das Land Tirol informiert wie folgt:
„Analysen haben ergeben, dass an diesen Tagen ein besonders 
hohes Schwerverkehrsaufkommen zu erwarten ist, welches 
zu einer Überlastung des Inntalkorridors führt.
Dieser Überlastung wird man mit Blockabfertigungen ent-
gegenwirken. Mit Wartezeiten ist zu rechnen.

Wie immer werden diese Maßnahmen auf der A12 Inntal-
autobahn im Bereich des Grenzüberganges Kufstein/Kiefers-
felden Fahrtrichtung Süden ab 5 Uhr durchgeführt, wobei 
dies zeitlich nur im unbedingten Ausmaß erfolgen wird.

Aufgrund der massiven Steigerung des Schwerverkehrs 2018 
in den Monaten Jänner (+21,63 %) und Februar (+12,10 %), 
kann es im Laufe des Jahres zu einer nachträglichen Korrek-
tur bzw. Anpassung der Tage kommen.“

Tirol: 
Kalender Dosierung 2018
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Die Unterlagen für die Anmeldung 
zur Teilnahme an der AMA-Richtli-
nie Tiertransport sind nun verfügbar. 

Alle nötigen Unterlagen stehen auf 
der Internetseite der AMA-Marke-
ting GmbH zum Download bereit: 
https://tinyurl.com/y9zkq6pf

Interessierte Tiertransporteure/Vieh-
händler können sich ab sofort für die 
Teilnahme an der Richtlinie bei der 
AMA-Marketing anmelden. 

Die Änderungen der Umsatzsteuer-
richtlinien beinhalten aufgrund eines 
EuGH-Urteils, dass Transportleis-
tungen für Güterbeförderungen ins 
Drittland ab 1. Jänner 2019 nur 
mehr bedingt steuerfrei sind.
Die Wirtschaftskammer Österreich 
konnte jedoch eine sehr großzügig 
bemessene Übergangsfrist durchset-
zen!

Transportleistungen, die sich unmit-
telbar auf Gegenstände der Ausfuhr 
oder auf eingeführte Gegenstände 
beziehen, die im externen Versand-
verfahren in das Drittlandgebiet be-
fördert werden, sind grundsätzlich 
von der Steuer in Österreich befreit. 
Diese Steuerbefreiung kommt insbe-
sondere in 2 Fällen zur Anwendung:
 
•	 Waren werden von einem Beför-

derungsunternehmen vom Ge-
meinschaftsgebiet in das Dritt-
landgebiet befördert und der 
Leistungsempfänger ist ein ös-
terreichischer Unternehmer mit 
Sitz in Österreich. Nach allgemei-
nen Umsatzsteuerregeln kommt 

Transportleistungen für Güterbeförderungen ins Drittland: 
Ab 1. Jänner 2019 nur mehr bedingt steuerfrei!

in diesem Fall das Empfänger-
ortprinzip für die Ermittlung des 
Leistungsortes zur Anwendung. 
D. h. es liegt ein steuerbarer je-
doch steuerfreier Umsatz in Ös-
terreich vor. 

•	 Der andere Fall betrifft ebenfalls 
den oben beschriebenen Vorgang, 
jedoch ist der Leistungsempfän-
ger ein Nichtunternehmer. Die 
Transportleistung ist für die im 
Inland zurückgelegte Teilstrecke 
ein steuerbarer jedoch steuerfreier 
Umsatz in Österreich.  

Die unmittelbare Leistungserbrin-
gung an den Versender bzw. Emp-
fänger der Waren war bisher nach 
Ansicht der österreichischen Finanz-
verwaltung keine zwingende Voraus-
setzung für die Steuerbefreiung.  
Nach einem Mitte 2017 veröffent-
lichten EuGH-Urteils, ist diese Be-
stimmung jedoch so auszulegen, dass 
die Unmittelbarkeit zwischen Leis-
tungserbringer und dem Auftrag-
geber der Leistung eine zwingende 
Voraussetzung für die Steuerbefrei-
ung ist. Eine Weitergabe des Auftra-

ges an einen Subunternehmer führt 
nach Ansicht des EuGH zu einem 
Verlust der Steuerbefreiung zwi-
schen Subunternehmer und Auf-
tragnehmer. 

Lässt also ein Spediteur die Trans-
portleistung durch einen Subunter-
nehmer z. B. einen Unterfrachtführer 
durchführen, kann nur die Leistung, 
die direkt an den Versender oder 
Empfänger der Waren erbracht wird, 
von der Umsatzsteuer befreit wer-
den, nicht jedoch die Leistung des 
Unterfrachtführers an den Spediteur. 
Somit hat der Unterfrachtführer dem 
Spediteur Umsatzsteuer in Rechnung 
zu stellen, die dieser nach den allge-
meinen Regeln als Vorsteuer geltend 
machen kann. Der Spediteur kann 
nach wie vor seinem Auftraggeber 
unter Hinweis auf die steuerbefreite 
grenzüberschreitende Güterbeförde-
rung ohne Umsatzsteuer fakturieren.

Laut den Umsatzsteuerrichtlinien ist 
die Unmittelbarkeit ab 1. Jänner 
2019 zwingende Voraussetzung für 
die Steuerfreiheit.

AMA-Richtlinie Tiertransport – 
Teilnahme ab sofort möglich

Die Übergangsfrist zur Einbindung 
soll noch im Laufe des Jahres 2018 
enden und die vollständige Ein-
bindung des Transports von AMA-
Gütesiegel-Tieren (Transport zum 
Schlachthof ) damit erfolgen. Nach 
Ende dieser Übergangsfrist können 
diese AMA-Gütesiegel-Tiere nur von 
einem teilnehmenden Tiertransport-
unternehmer transportiert werden. 
Gedruckte Kopien der AMA-RL-
Tiertransport liegen bei der AMA-
Marketing auf. Eine Hard-Copy der 

Richtlinie kann auch direkt bei der 
AMA-Marketing angefordert wer-
den:

Kontakt AMA-Marketing GesmbH: 
Richard Stockinger
Qualitätsmanagement
Landwirte Rind und Schwein

t: +43 (1) 33 151 – DW 4949
f: +43 (1) 33 151 – DW 4925
e: richard.stockinger@ama.gv.at
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Bis zu vier Kalendermonate Nachfrist 
nach dem in der Begutachtungspla-
kette gelochten Termin war man bis-
her gewohnt, um die wiederkehren-
de Begutachtung nach § 57a KFG 
(„Pickerl-Überprüfung“) machen zu 
lassen. Ab 20. Mai 2018 gibt es diese 
Nachfrist für viele Kfz und Anhänger 
nicht mehr! 
Bei folgenden Fahrzeugen muss künf-
tig die wiederkehrende Begutachtung 
spätestens im gelochten Kalendermo-
nat durchgeführt werden: 

•	 allen Taxis, Rettungs- und Kran-
kentransportfahrzeugen

•	 allen Lkw über und auch unter 
3,5 t hzG (Fahrzeugklassen N1, 
N2 und N3)

•	 allen Omnibussen (Fahrzeugklas-
sen M2 und M3)

Pickerl-Überprüfung: Wiederkehrende Begutachtung 
nach § 57a – Nachfrist wurde abgeschafft
Ab 20. Mai 2018 ist für viele Kfz und Anhänger kein „Überziehen“ des Termins mehr möglich!

•	 Anhängern über 3,5 t hzG (Klas-
sen O3 und O4)

•	 Zugmaschinen, selbstfahrende 
Arbeitsmaschinen und Transport-
karren mit einer Bauartgeschwin-
digkeit über 40 km/h

Für diese Fahrzeuge gilt dann aller-
dings eine verlängerte Vorfrist von 
3  Monaten: 

•	 Die Begutachtung kann im ge-
lochten Kalendermonat selbst, 

•	 und in den drei vorangegangenen 
Kalendermonaten absolviert wer-
den. 

Der Zeitraum, innerhalb dem die 
Begutachtung absolviert werden 
muss, verkürzt sich damit künftig auf 
4 Monate, in der Übergangszeit für 

Fahrzeuge mit Lochung Juni bis Au-
gust 2018 sogar noch stärker! 

Übergangsregelung

Die verlängerte Vorfrist von 3 Mo-
naten gilt erst ab 20. Mai 2018 und 
nicht rückwirkend! Bis dahin gilt also 
die „alte“ Vorfrist von nur einem Mo-
nat.

Als Übergangsregelung gibt es eine 
vorübergehend verlängerte Nachfrist: 
Ist in der Begutachtungsplakette ei-
nes der Monate Jänner bis Mai 2018 
gelocht, darf die Begutachtung auch 
noch in den vier Kalendermonaten 
nach der Lochung erfolgen.
Die Tabelle auf der nächsten Seite 
veranschaulicht die Übergangsrege-
lung bei betroffenen Fahrzeugen:
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Weitere Neuerungen bei der 
wiederkehrenden Begutach-
tung nach § 57a KFG 

Neu für alle der wiederkehrenden 
Begutachtung unterliegenden Fahr-
zeuge ist, dass ein Fahrzeug bei Fest-
stellung eines schweren Mangels nur 
mehr zwei Monate ab Überprüfung 
genutzt werden darf. Wird ein Man-
gel festgestellt, bei dem sogar Gefahr 
in Verzug besteht, kann die Behörde 
die Zulassung des Fahrzeuges aufhe-
ben.

Ab 20. Mai 2018 muss außerdem bei 
folgenden Fahrzeugen das Gutach-
ten der letzten wiederkehrenden Be-
gutachtung (§ 57a-Gutachten) ver-
pflichtend im Fahrzeug mitgeführt 
werden:

•	 bei Fahrzeugen der Klassen M2 
und M3 (Omnibussen mit mehr 
als 8 Sitzplätzen außer dem Fah-
rersitz)

•	 bei Fahrzeugen der Klassen N2 
und N3 (Lkw über 3,5 t hzG) 

•	 bei Fahrzeugen der Klassen O3, 
O4 (Anhängern über 3,5 t hzG) 

•	 und bei hauptsächlich im gewerb-
lichen Kraftverkehr auf öffentli-

Begutachtungsintervalle und 
Toleranzzeiträume für die wie-
derkehrende Begutachtung 
von Kfz und Anhängern nach 
§ 57a KFG ab 20. Mai 2018

Weiterhin 6 Monate Zeit bleibt für 
die wiederkehrende Begutachtung 
bei allen anderen Fahrzeugen: Bei ih-
nen bleibt die Toleranzfristregelung 
unverändert:
•	 weiterhin nur ein Kalendermonat 

Vorfrist!
•	 gelochtes Kalendermonat, 
•	 die vier darauffolgenden Kalen-

dermonate.

Das in den § 57a-Begutachtungs-
plaketten gelochte Datum (Kalen-
dermonat und Jahr) ist generell der 
Kalendermonat des Jahrestages der 
erstmaligen Zulassung des Fahrzeu-
ges zum Verkehr. Die wiederkehren-
de Begutachtung muss in Österreich 
grundsätzlich jährlich durchgeführt 
werden, je nach Art und Alter des 
Fahrzeuges gibt es unterschiedliche 
Intervalle. 

Die Tabelle auf der Seite nebenan  
veranschaulicht die unterschiedlichen 
Intervalle und Toleranzregelungen:

chen Straßen genutzten Zugma-
schinen der Fahrzeugklasse T5 auf 
Rädern mit einer bauartbedingten 
Höchstgeschwindigkeit von mehr 
als 40 km/h

Unverändert: Vorsicht bei 
Fahrten ins Ausland mit Fahr-
zeugen, bei denen die Nach-
frist von 4 Monaten weiterhin 
besteht

Nichts geändert hat sich am Problem, 
dass manche europäischen Staaten 
die Nachfrist der wiederkehrenden 
Begutachtung in Österreich nicht 
anerkennen. Probleme diesbezüglich 
sind z. B. bekannt aus Kroatien, Po-
len, Slowenien, der Tschechischen 
Republik und Ungarn.

Bei Fahrten ins Ausland mit Fahr-
zeugen, bei denen die Nachfrist wei-
terhin besteht, empfiehlt es sich also 
darauf zu achten, dass der Zeitraum 
bis zur nächsten wiederkehrenden 
Begutachtung noch nicht abgelaufen 
ist (siehe Pickerl-Lochung). 

Hauptsächlich gilt dies natürlich für 
Pkw (Kfz der Klasse M1) und Motor-
räder (Kfz der Klasse L).
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Geschwindigkeits-
angaben: Bauartge-
schwindigkeit
Gewichtsangaben: 
höchstes zulässiges 
Gesamtgewicht (hzG)
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Seit Jahresbeginn 2018 sind Sattel-
zugmaschinen mit einem zulässigen 
Gesamtgewicht von 3,5 Tonnen 
(t  zGG) oder weniger der Fahrzeug-
kategorie N1 mit der Aufbaubezeich-
nung BC mautpflichtig. Dies bedeu-
tet, dass diese Fahrzeuge dann auch 
automatisch in Belgien mit einer On-
Board-Unit ausgerüstet sein müssen.

In der Region Wallonien gelten seit 
1. Januar 2018 geänderte Mautsät-
ze. Es folgt damit eine teilweise An-
gleichung der Mautsätze an die in 
Flandern und Brüssel (Autobahnen) 
geltenden Sätze, aber auch eine teil-
weise Erhöhung gegenüber den in 
den übrigen Landesteilen erhobenen 
Mautsätzen.

Geplant ist darüber hinaus in der 
Region Flandern und auf den Auto-
bahnen von Brüssel ein differenzier-
ter Mautsatz (von einem Eurocent) 
für Euro-V- und Euro-VI-Fahrzeuge. 
Eine Veröffentlichung dieser neuen 
Mauttarife und deren Inkrafttreten 
stehen aber noch aus.

Seit 1. Januar 2018 sind darüber hin-
aus folgende sechs neue Strecken-
abschnitte in der Region Flandern 
mautpflichtig:
•	 N14: von der Kreuzung R16 bis 

zur Kreuzung E34
•	 N35: Deinze – Tielt
•	 N35: von Pittem (Kreuzung N50) 

bis zur Kreuzung N330
•	 N42: von der Kreuzung N8 bis 

zur Grenze Wallonien
•	 N43: von der Kreuzung N8 bis 

zur Kreuzung R4
•	 N73: Heppen – Kinrooi (Kreu-

zung N762)

Belgien: Mautänderungen zum 1. Januar 2018

Im Übrigen beabsichtigt die belgische 
Regierung die Einführung einer neu-
en Bußgeldstruktur bei Verstößen ge-
gen das belgische Mautsystem. Wäh-
rend aktuell bei jedem Mautverstoß 

Nach Informationen der belgischen Organisation des Straßengüterverkehrs FEBETRA 
traten mit 1. Januar 2018 folgende Änderungen im belgischen Mautsystem in Kraft:

unabhängig von der Art des Versto-
ßes ein Bußgeld in Höhe von 1.000 
Euro erhoben wird, sollen zukünftig 
die Bußgelder nach der Schwere des 
Verstoßes unterschieden werden. ©
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Mit 20. Dezember 2017 hat der 
EuGH ein Urteil in der Causa (Va-
ditrans/Belgien – C102/16) gefällt. 
Zentral dabei war die Frage, ob es 
einem Fahrer gemäß EU-Verordnung 
561/2006 erlaubt ist, seine reguläre 
wöchentliche Ruhezeit in der Fahrer-
kabine zu verbringen. 
Der EuGH kommt zu folgendem 
Schluss:

Belgien: 
EuGH verbietet Verbringung der regulären 
wöchentlichen Ruhezeit in der Lkw-Fahrerkabine

[…] The Court concludes that the 
EU regulation harmonising social le-
gislation in the road transport sector 
clearly prohibits drivers from taking 
their regular weekly rest periods in a 
vehicle.

Übersetzung: […] „Der Gerichtshof 
schlussfolgert, dass die EU-Verord-

nung zur Harmonisierung der So-
zialvorschriften im Straßenverkehr 
(Anmerkung: Gemeint ist die EU 
VO 561/2006), es klar verbietet, dass 
Fahrer ihre reguläre wöchentliche 
Ruhezeit (Anmerkung: Gemeint sind 
lt. EU-Verordnung Ruhepausenzeit-
räume von durchgehend mindestens 
45 Stunden) in der Fahrerkabine ver-
bringen. 
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• Transporte
• Baumeisterarbeiten
• Erdbau
• Steinbruch
• Schotterwerk

8605 Kapfenberg | Winklerstraße 74 + 54
Tel.: 03862/22 384 | Fax: 03862/23 855 | office@trippl.com  

Jahre

Baggerarbeiten • 
Betontransporte •

Baumaschinenverleih •
SB-Dieseltankstelle • 

www.trippl.com

BAUEN MIT DER SICHERHEIT EINES 
ERFAHRENEN TEAMS
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Die IRU und der luxemburgischen 
Verband CLC informieren über die 
aktuellen Entsendebestimmungen in 
Luxemburg folgendermaßen:

„Aussetzung der Entsendemelde-
pflicht im Transportgewerbe
Die dem Arbeitsministerium zuge-
ordnete ITM (Inspection du Travail 
et des Mines/Gewerbeaufsicht) hat 
über die Aussetzung der Pflichten 
betreffend die Entsendemeldung und 
die Einhaltung der luxemburgischen 
Mindestlohnvorschriften für die ent-
sandten Fahrer im grenzüberschrei-
tenden Güter- und Personenverkehr 
in Kenntnis gesetzt.

Die Bestimmungen zur Entsendung 
von Arbeitnehmern im Rahmen der 
Erbringung von Dienstleistungen 
gelten im Prinzip auch für den grenz-
überschreitenden Güter- und Perso-
nenverkehr:

Laut niederländischen Verband TLN 
sprechen die niederländischen Auf-
sichtsbehörden ab sofort Strafen aus, 
wenn die regelmäßige wöchentliche 
Ruhezeit in der Fahrzeugkabine ver-
bracht wird.

Die ursprünglich für Anfang 2018 
vorgesehene nationale Umsetzung 
des europäischen Entsenderechts in 
den Niederlanden mit der Einfüh-
rung eines Mindestlohns für das im 

Niederlande: Nationale Umsetzung des europäi-
schen Entsenderechts auf 2019 verschoben 

Kabotageverkehr eingesetzte aus-
ländische Fahrpersonal wurde nach 
Angaben der niederländischen Ge-
werbeorganisation TLN nunmehr 
um ein Jahr auf Anfang 2019 ver-
schoben.

Hintergrund sind zum einen techni-
sche Probleme mit der Einrichtung 
eines elektronischen Meldesystems, 
andererseits aber auch die aktuelle 
Diskussion des Entsenderechts im 
Rahmen des EU-Mobilitätspakets.

Niederlande: Strafen bei Verbringung der regelmäßi-
gen wöchentlichen Ruhezeit in der Fahrzeugkabine 

Die Verbringung der regelmäßigen 
wöchentlichen Ruhezeit (ununter-
brochene Ruhezeit von 45 Stunden) 
ist per Gesetz verboten (Regulation 
561/2006). Jeder Verstoß gegen die-

ses Verbot wird mit einer Geldstrafe 
von 1.500 Euro geahndet.
Weitere Informationen erhalten Sie 
unter folgender Telefonnummer: 
+31 88 489 00 00.

Luxemburg: Aussetzung der 
Entsendemeldepflicht im Transportgewerbe

•	 Für die Kabotage innerhalb von 
Luxemburg

•	 Für den grenzüberschreitenden 
Verkehr von oder nach Luxem-
burg

Aktuell werden jedoch die Entsen-
demeldepflichten und die Prüfung 
der Einhaltung der luxemburgi-
schen Mindestlohnvorschriften 
für die entsandten Fahrer im grenz-
überschreitenden Güter- und Perso-
nenverkehr ausgesetzt, da man zu-
nächst das Ergebnis der Diskussion 
über den Vorschlag der Europäischen 

Kommission für eine Richtlinie zur 
Festlegung spezifischer Regeln für 
die Entsendung von Kraftfahrern im 
Straßenverkehrssektor abwarten will, 
der derzeit auf europäischer Ebene 
beraten wird. Die oben genannten 
Bestimmungen zur Entsendung wer-
den solange ausgesetzt, bis die spezifi-
schen Regeln für die Entsendung im 
Straßenverkehrssektor ins nationale 
Recht umgesetzt wurden.“

©
 F

ot
o:

 S
te

fa
n 

Ra
je

w
sk

i/
Fo

to
lia

.c
om



 			      | 25 |  			      | 25 | 

Verkehrsinfo international

Das österreichische Außenwirtschafts
Center in Riga informiert, dass seit 
2018 auch in Estland die Vignette 
eingeführt wurde. 

Estland: Einführung der Vignette für Lkw

Seit 2018 wird auch in Estland eine 
Gebühr für Lkw über 3,5 Tonnen für 
die Nutzung von Straßen verlangt. In 
Litauen und Lettland ist die Vignette 
bereits eingeführt, gültig für Kfz von 

3 bis 3,5 Tonnen! Keine Vignette gibt 
es in Finnland. Untenstehend eine 
Übersicht der Gebührensätze über 
alle drei baltischen Länder (ohne Ge-
währ):

Weiterführende Links:
Die Bezahlung der Vignette in den baltischen Ländern Estland, Lettland, 
Litauen (Seiten auch  in Englisch auswählbar) :
Link 1 | Titel: Vignette in Lettland
https://www.lvvignette.eu/ 

Link 2 | Titel:Vignette in Estland
https://teetasu.ee/ oder www.roadtoll.ee

Link 3 | Titel:Vignette in Litauen
http://lakd.lrv.lt oder http://www.tolleda.lt

Übersicht über Gebührensätze in den baltischen Ländern

Die Gebührensätze (in EUR) in Estland, Lettland, Litauen 2018
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Seit 19. Dezember 2017 kann die 
Lkw-Maut über das neue manuelle 
Einbuchungssystem bezahlt werden. 
Die Einbuchung ist online über sta-
tionäre PCs und mobil über Smart-
phone und Tablet möglich. Zeit-
gleich mit der Einführung der neuen 
Online-Einbuchung wird die bishe-
rige Internet-Einbuchung eingestellt. 
Darüber hinaus startet der Aufbau 
von insgesamt 1.100 Mautstellen-
Terminals einer neuen Generation.

Mit der geplanten Ausweitung der 
Lkw-Maut zum 1. Juli 2018 werden 
knapp 40.000 Kilometer Bundes-
straßen gebührenpflichtig. Für die 
Mauterhebung auf diesem deutlich 
größeren Streckennetz entwickelt 
Toll Collect das Mautsystem tech-
nisch weiter. Die manuelle Einbu-
chung wird flexibler und dadurch 
kundenfreundlicher. Dabei steht die 
Online-Einbuchung zukünftig im 
Mittelpunkt. Die Mautstellen-Ter-
minals ergänzen die neuen mobilen 
Einbuchungskanäle. Das ermöglicht 
eine deutliche Verringerung der An-
zahl der Terminals.

Die Online-Einbuchung
Die Online-Einbuchung löst die bis-
herige Internet-Einbuchung ab. Die 
Zugangsdaten sind damit nicht mehr 
gültig. Bereits bei Toll Collect regis-
trierte Kunden können für die neue 
Online-Einbuchung ihre Zugangs-
daten zum Kunden-Portal nutzen. 
Neu ist, dass auch nicht registrierte 
Kunden online einbuchen können. 
Dazu kann jedes internetfähige End-
gerät verwendet werden. Die Online-
Einbuchung wird von den meistge-
nutzten Browsern unterstützt. Seit 
Frühjahr 2018 erleichtert eine App 
die Einbuchung über Smartphone 
und Tablet.

Deutschland: Neues manuelles 
Einbuchungsverfahren gestartet 

Neue Mautstellen-Terminals

Gleichzeitig ist der Aufbau der 1.100 
neuen Mautstellen-Terminals ge-
startet, die zukünftig die Online-
Einbuchung ergänzen werden. Die-
se werden in Deutschland und im 
grenznahen Ausland errichtet und 
sind in der Nähe von Anschlussstel-
len, auf Autohöfen, an Rastplätzen 
und Tankstellen zu finden. 
Bis zum Abschluss des Rollouts im 
Mai 2018 kann an den bisherigen 
Terminal-Standorten – an denen 
noch keine neuen Geräte aufgebaut 
wurden – die Lkw-Maut über die al-
ten Mautstellen-Terminals gebucht 
werden. Grundsätzlich ist in diesem 
Zeitraum zu beachten, dass im alten 
manuellen Verfahren eingebuchte 
Strecken nur über die alten Mautstel-
len-Terminals storniert werden kön-
nen. Das Gleiche gilt für Strecken, 
die im neuen manuellen Verfahren 
eingebucht wurden. Hier ist eine 
eventuell notwendige Stornierung 
nur an den neuen Terminals möglich 
oder über die neue Online-Einbu-
chung. Grundsätzlich kann im wei-
terentwickelten manuellen Verfahren 
über alle Einbuchungswege hinweg 
gebucht und storniert werden. Auch 
das ist eine Verbesserung gegenüber 
dem bisherigen manuellen Einbu-
chungsverfahren.

Im 2. Quartal 2018 werden die ver-
bliebenen alten Mautstellen-Termi-
nals abgeschaltet, dann ist die Einbu-
chung an diesen Geräten nicht mehr 
möglich.

Neue Benutzeroberfläche
Unabhängig davon, ob der Kunde 
Smartphone, Tablet, einen stationä-
ren PC oder das Mautstellen-Termi-
nal für die Einbuchung verwendet, 

findet er stets die gleiche Benutzer-
oberfläche. Sie passt sich dem jewei-
ligen Gerät an und ermöglicht dem 
Kunden eine einfache Handhabung. 
Die Einbuchung ist in den Sprachen 
Deutsch, Englisch, Französisch und 
Polnisch möglich.

Eine leicht verständliche Menüfüh-
rung, die intuitiv erfassbar ist, hilft 
dem Kunden schnell und sicher die 
Maut zu bezahlen. Mit Auswahl von 
Start-, Ziel- und Via-Punkten kann 
die angebotene Route optimiert 
werden. Zukünftig werden auch 
nicht mautpflichtige Strecken in das 
Routing einbezogen, für die selbst-
verständlich keine Gebühr erhoben 
wird. Bei der Streckenberechnung 
werden automatisch die spezifischen 
Angaben zum Fahrzeug verwendet, 
um Routen zu ermitteln, die der Lkw 
ohne Einschränkungen (wie z. B. 
Sperrungen oder Gewichtsbeschrän-
kungen) nutzen kann. Der Kunde 
erhält am Ende des Einbuchungs-
vorgangs eine Wegbeschreibung und 
kann sich diese Navigationsanwei-
sungen ausdrucken, per E-Mail zu-
schicken, downloaden oder er schickt 
sich die Einbuchungsnummer per 
SMS auf sein Handy.

Service für nicht registrierte 
Kunden und 
neues Zahlungsmittel
Jeder Kunde kann jeden zur Verfü-
gung stehenden manuellen Einbu-
chungsweg nutzen, ohne sich vorab 
bei Toll Collect registrieren zu müs-
sen. Darüber hinaus bietet die neue 
manuelle Einbuchung nicht regist-
rierten Kunden einen zusätzlichen 
Service: Mit dem Anlegen eines 
Einbuchungskontos können sie die 
Fahrzeuge, mit denen sie sich häufig 
manuell einbuchen, oft befahrene 
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Das moldawische Ministerium in-
formiert, dass für den Transport von 
unteilbaren Ladungen eine speziel-
le Transportbewilligung notwendig 
ist (siehe Road Transport Code Nr. 
150 vom 17. Juli 2014 – https://ti-
nyurl.com/y7sqetmp und beigefügte 
Information bezüglich den Voraus-
setzungen, um eine spezielle Trans-
portbewilligung für internationale 
Gütertransporte zu erhalten).

Bei Überschreitung der zulässigen 
Maße und/oder Gewichte ist eine 
kostenpflichtige Ausnahmegenehmi-
gung (45 Euro) erforderlich, die vom 
Verkehrsministerium ausgegeben 
wird und über die Agentur AMTAI 
beantragt werden kann.

AMTAI, AGENTIA MOLDOVEI 
TRAFIC AUTO INTERNATIONALE
Adresse: str. Burebista, 108, 
2032 Chisinau, Moldova
Telefon: 22 785809/24
Fax: 22 220657

In Abhängigkeit vom Überschreiten 
der zulässigen Normen wird eine Ge-
bühr erhoben (15 Euro bis 25 Euro 
zuzüglich variabler Satz), ebenso wie 
für die Begleitung des Transports eine 
kilometerabhängige Gebühr (0,30 
Euro/km) fällig wird.

Strecken sowie bis zu drei Zahlungs-
mittel hinterlegen. Dadurch werden 
Einbuchungsprozesse noch effizien-
ter und sparen dem Kunden Zeit. 
Der Kunde kann jederzeit seine hin-
terlegten Daten in der App oder in 

der Online-Einbuchung verwalten 
und löschen.

Damit über Tablet und Smartphone 
einfach und unkompliziert bezahlt 
werden kann, führt Toll Collect als 

Bargeldersatz die paysafecard ein. 
Die paysafecard ist an vielen Kiosken, 
Postämtern und online erhältlich.

Weitere Informationen unter http://
www.toll-collect.de/maut2018 

Republik Moldau: Mitteilung der Notwendig-
keit spezieller Transportgenehmigungen für den 
Transport von unteilbaren Gütern im Staatsgebiet 
der Republik Moldau

Zulässige Maße und/oder Gewichte
Techn. Daten:	 Höhe – 04,00 m
		  Breite – 02,50 m
Länge:		  Lkw – 12,0 m
		  Lastzug – 20,0 m
		  Sattelkfz – 16,50 m

Zul. Gesamtgewichte: 	 Lkw/Anhänger mit 2 Achsen – 16,00/18,00 t
			   Lkw/Anhänger mit 3 Achsen – 24,00 t
			   Lkw mit 4 Achsen – 32,00 t
			   Sattelkfz mit 3 Achsen – 30,00 t
			   Sattelkfz mit 4 Achsen – 36,00/38,00 t
			   Sattelkfz mit 5 oder mehr Achsen – 40,00 t
			   Lastzug mit 4 Achsen – 36,00 t
			   Lastzug mit 5 oder mehr Achsen – 40,00 t

Die oben genannten Informationen bezüglich Maße und Gewichte stammen aus 
dem „Handbuch des internat. Straßengüterverkehrs“ des DSLV.
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Das AußenwirtschaftsCenter Mai-
land informiert über die seit 1. Jänner 
2018 auf italienischen Autobahnen 
in Kraft getretene Mauterhöhung wie 
folgt:
Die durchschnittliche Mauterhö-
hung, gegenüber den Berechnungen 
im Vergleichsjahr 2016, liegt bei 2,74 
Prozent.

Was die einzelnen Autobahnbetrei-
bergesellschaften betrifft, so sind 
folgende Erhöhungen beschlossen 
worden:

Italien: Mauterhöhungen

Die Autobahnmaut pro Kilometer für 
Lkw und anderer gebührenpflichtiger 
Fahrzeuge ist landesweit nicht gleich 
hoch, sondern richtet sich nach den 
Errichtungs- und Erhaltungskosten 
der einzelnen Autobahnabschnitte 
sowie nach den entsprechenden Au-
tobahnbetreibern. Aus diesem Grund 
ist es leider nicht möglich, einen Ge-
neraltarif für den einzelnen Kilometer 
auf dem italienischen Autobahnnetz 
anzugeben, sondern nur die Kosten 
für eine ganz bestimmte Fahrt. 

Bei Eingabe der Ein- bzw. Ausfahrt 
kann die Maut unter folgendem 
Mautkalkulator (http://www.auto-
strade.it/autostrade_en-gis/percorso.
do) errechnet werden.

Für weitere Fragen in diesem Zusam-
menhang bitten wir Sie, sich direkt 
an das AußenwirtschaftsCenter Mai-
land zu wenden:

T +39 02 87 90 911
F +39 02 87 73 19
E mailand@wko.at
W http://wko.at/aussenwirtschaft/it
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Hinsichtlich des Loi Macron und der 
damit verbundenen geplanten Einhe-
bung von 40 Euro (Meldegebühr pro 
Fahrer) gibt es folgende Information:

„Die französische Regierung hat 
eine offizielle Erklärung über die 
„40-€-Gebühr“-Frage veröffentlicht.“

„Letztes Jahr, haben die IRU, andere 
Organisationen und Medien darüber 

Frankreich: Loi Macron – 
		        Nicht-Einhebung von 40-Euro-Gebühr

berichtet, dass es eine Diskussion da-
rüber gibt, ob ab dem Januar 2018 
eine Gebühr von 40 Euro je ange-
meldeten Fahrer durch das SIPSI-
Portal veranschlagt werden sollen. 
Klarstellung des Gerüchtes über die 
Veröffentlichung der französischen 
Behörden: „Wir haben diverse Fra-
gen über die praktische Umsetzung 
dieser Maßnahme erhalten. Die Zah-
lung dieser Gebühr ist bis jetzt nicht 

umsetzbar und wird in der nahen Zu-
kunft aufgrund rechtlicher und tech-
nischer Bestimmungen nicht umge-
setzt werden können.“

Quelle: http://www.vialtis.com/de/
news/macron-gesetz-die-französi-
sche-regierung-klärt-im-moment-
die-40-gebühr-ab, Zugriff am 26. 
Jänner 2018 

VIALTIS Angebot

Im Zusammenhang mit dem Loi 
Macron erinnern wir an die „Reprä-
sentanzpflicht“ in Frankreich und das 
damit verbundene Angebot der Fir-
ma VIALTIS (AISÖ-Partner):
Hiermit wird mitgeteilt, dass sich die 
Kosten ab sofort pro Fahrer für die 
Dienstleistung Loi Macron von 39 
Euro auf Maximum 18 Euro redu-
zieren.

Durch Optimierung der Bearbei-
tungsprozesse ist es gelungen, den 
Aufwand zu reduzieren und somit 
auch die Kosten. 

Über VIALTIS

VIALTIS ist als Vollservice-Dienst-
leister daran interessiert, ein hilf-
reicher Partner für Transport- & 
Logistik-Unternehmen zu sein und 
in gemeinsamer Zusammenarbeit, 
die bestehenden Ziele zu erreichen. 
Dabei ist VIALTIS vor allem als er-
fahrener Ansprechpartner in den 
Bereichen MwSt.-Rückerstattung & 
Anbieter von Maut-Lösungen für die 
Unternehmen da. Durch Transparenz 
und Unabhängigkeit werden den Un-
ternehmen die besten Konditionen 
angeboten und somit die Konkur-
renzfähigkeit der Kunden auf dem 
Markt verbessert. Die Kunden sollen 
sich langfristig auf ihr Kerngeschäft 
konzentrieren können und VIALTIS 
als Servicedienstleister gewährleistet 
dies durch Erfahrung und tägliches 
Engagement.

Kontakt:
Michael Turban
Kundenberater / Credit Agent
Tel. +49 (0)151 67 20 99 07
Fax +(0)89 57 95 92 00
E-Mail: michael.turban@vialtis.com“ 

Bei Kontaktaufnahme mit VIALTIS 
als Referenz die „AISÖ“ angeben!
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Mit dem neuen Alaskan präsentiert Renault sei-
nen ersten Pick-Up für den europäischen Markt. 
Der Newcomer in der Nutzfahrzeugklasse mit 
1 Tonne Nutzlast ermöglicht mit seiner groß 
dimensionierten Ladefläche, seinen ausgepräg-
ten Offroad-Fähigkeiten und seiner robusten 
Konstruktion, ein vielseitiges Einsatzspektrum für 
Beruf und Freizeit. 

Mit 5,39 m Länge, 1,81 m Höhe und 
1,85 m Breite entspricht der Alaskan 
dem Maßkonzept der Midsize-Pick-up-
Klasse. Auch das Design folgt mit der 
Betonung von Kraft und Robustheit den 
Regeln des Pick-up-Segments. Kenn-
zeichen sind der große Kühlergrill mit 
Chromeinsätzen und dem dominanten 
Renault-Rhombus sowie die muskulös 
ausgeformte Motorhaube. 
Als Motorisierung für den Alaskan dient 
ein durchzugsstarker Common-Rail-Die-
sel mit 2,3 Litern Hubraum. Das Vierzy-
linder-Triebwerk mit Start-Stopp-System, 
steht in Leistungsstufen mit 120 kW/163 
PS und 140 kW/190 PS zur Verfügung. 
Der ENERGY dCi 160 und ENERGY dCi 
190 ermöglichen jeweils einen kombi-

nierten Verbrauch von 6,3 
Liter Diesel pro 100 Kilo-
meter (167 g CO2/km). 
Alternativ zum 6-Gang-
Schaltgetriebe haben 
Kunden beim ENERGY 
dCi 190 die Wahl einer 
7-Stufen-Automatik. In die-
ser Kombination benötigt der 
Alaskan im Schnitt 6,9 Liter pro 100 Ki-
lometer (183 g CO2/km).
Der Alaskan mit Doppelkabine verfügt 
serienmäßig über den zuschaltbaren 
Allradantrieb. Auf asphaltierten Straßen 
fährt der Pick-up mit Hinterradantrieb. 
In leichtem Gelände oder bei nachlas-
sender Traktion lässt sich während der 
Fahrt bei Geschwindigkeiten bis 60 

ALASKAN

km/h per Drehregler durch den 
Wechsel in den „4H“-Modus 
der Allradantrieb aktivieren. 
Untersetzungs-Getriebe steht 
ebenfalls serienmäßig zur 

Verfügung, wie auch für das 
extreme Gelände eine optimale 

Differenzialsperre. Bereits die Ba-
sisausstattung umfasst den Tempopilo-

ten mit Geschwindigkeitsbegrenzer, das 
schlüssellose Zugangssystem Keyless 
Entry und das CD-Radio mit Bluetooth-
Schnittstelle sowie AUX- und USB-An-
schluss. Hinzu kommen der Bordcompu-
ter, elektrische Fensterheber vorne und 
hinten sowie die manuelle Klimaanlage 
mit separaten Lüftungsdüsen im Fond. 
Probezufahren bei   Vogl+Co!

zz3-Seitenkipper mit oder ohne Abdeckung
zzAsphaltmulden isoliert
zzPritschenaufbauten mit Zertifizierung
zzKofferaufbauten
zzMontage von div. Ladekränen und Hebebühnen
zzdiverse Servicearbeiten, Reparaturen 
zzHydraulikzubehör und Hydraulikschläuche
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Aktuelle VPI- und 
Inflationsentwick-
lung in Österreich
Die aktuelle Entwicklung des Ver-
braucherpreisindex sowie der In-
flation finden Sie unter 
www.dietransporteure.at

Entwicklung 
Dieselpreis und 
Transportkosten-
index
Die aktuelle Entwicklung zum 
Dieselpreis und Transportkosten-
index ist wieder unter 
www.dietransporteure.at abrufbar.
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Pfuscherbekämpfung: Meldungen online möglich

Professionelle Schwarzarbeit stellt 
die Unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft vor immer größere Prob-
leme. Die Schattenwirtschaft boomt 
und verursacht volkswirtschaftlichen 
Schaden immensen Ausmaßes.

Als spezieller Service für WKO-Mit-
glieder und auch aufgrund des gesetz-
lichen Auftrages der WKO bietet die 
Wirtschaftskammer die Möglichkeit, 
Verdachtsmomente bzw. Wahrneh-
mung von illegaler Gewerbeausübung 
mittels Online-Formulars an die 
WKO zu übermitteln unter http://
wko.at/stmk/pfuschermeldung.
Diese ergeht an den Erhebungs-
dienst der WKO Steiermark, wobei 

völlige Verschwiegenheit und Ver-
traulichkeit zu den Grundprinzipi-
en gehören. Die kompetenten Pro-
fis erheben, informieren und setzen 
alle möglichen Aktivitäten, um den 
Rechtszustand herzustellen. Mehr als 
1.500 gewerberechtliche Erhebungen 
finden jährlich statt.

Um gegen Pfusch effektiv vorgehen 
zu können, werden möglichst kon-
krete Beweise für die illegalen Arbei-
ten benötigt:

•	 Wenn möglich, Namen und 
Wohnanschrift des/der illegalen 
Erwerbstätigen.

•	 Wo wird gearbeitet?

•	 Wann und seit wann wird gear-
beitet?

•	 Beschreibung der illegalen Tätig-
keit

•	 Eventuelle Beweise (Plakate/Fo-
tos/Angebote/Autokennzeichen/
Werbeaussendungen/Website-
Ausdrucke).

Je genauer die Angaben sind, desto 
schneller und effizienter kann einge-
griffen werden. 
Alternativ dazu kann die unbefugte 
Gewerbeausübung natürlich auch bei 
den zuständigen Gewerbebehörden 
(Magistrat Graz/jeweilige Bezirks-
hauptmannschaft) und der Finanz-
polizei gemeldet werden.
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Mit der Lohnverrechnung und der Ab-
fuhr der Sozialversicherungsbeiträge 
leistet der Unternehmer eine kostenlo-
se Dienstleistung zusätzlich zur eigent-
lichen unternehmerischen Tätigkeit, 
umso mehr muss das neue System ein-
wandfrei einsetzbar sein. Daher steht 
das reibungslose und ordnungsgemäße 
Funktionieren des neuen Systems an 
erster Stelle. Die WKO hat den Zeit-
plan sowie die geplanten Umsetzungs-
schritte sehr genau im Auge, und steht 
auch in ständigem Kontakt mit dem 
Hauptverband, Gebietskrankenkassen, 
Dienstgebern und Steuerberatern. 

Die Neuerungen werden mit 1. Jän-
ner 2019 in Kraft treten, wobei die 
WKO der Entschärfung der vorgese-
henen Sanktionsbestimmungen derzeit 
höchste Priorität einräumt. Die Forde-
rungen betreffen die Einführung einer 
Höchstgrenze sowie die Halbierung 
der Säumniszuschläge, den Entfall der 
jährlichen Aufwertung der Sanktions-
beträge sowie die Möglichkeit einer 
Ermessensentscheidung durch die So-
zialversicherungsträger. Ebenso setzt 
sich die WKO für die Ausdehnung 
der 6-monatigen Rollungsfrist, einen 
sanktionslosen Übergangszeitraum bis 
August 2019 sowie die Verschiebung 
der mbgm-Meldefrist für den Beitrags-
zeitraum des Eintritts auf den über-
nächsten Monat ein. Auch wird die 
Entschärfung der Verwaltungsstrafen 
in Bagatellfällen sowie die der Anzei-
gepflicht und der Beitragszuschläge bei 
erstmaliger Verspätung gefordert. 

Zeitplan

Das Inkrafttreten der gesetzlichen Be-
stimmungen des Meldepflicht-Ände-
rungsgesetzes (BGBl I 2015/79) ist 

Monatliche Beitragsgrundlagenmeldung – aktueller Stand
Mit der Einführung der monatlichen Beitragsgrundlagenmeldung (mBGM) kommt es zur größten Reform 
des derzeitigen Beitragssystems, in dem die Abrechnung und die Beitragsgrundlagenmeldung zusammen-
geführt werden. Damit kommt es zu einer bedeutenden Systemumstellung für Dienstgeber und Lohnver-
rechnung.

mit 1. Jänner 2019 geplant. Durch die 
Verschiebung des Einsatztermins auf 
1. Jänner 2019 soll die ordnungsgemä-
ße Einführung und das Funktionieren 
des Systems sichergestellt werden. Im 
Jahr 2018 wird das neue System mit 
Lohnsoftwareherstellern und Arbeitge-
bern intensiv getestet. In weiterer Fol-
ge wird es natürlich auf die Ergebnisse 
dieser Tests ankommen.

Neues Meldesystem

Die wesentliche Änderung zum beste-
henden Meldesystem besteht darin, 
dass zukünftig monatlich die indivi-
duellen Beitragsgrundlagen der Ar-
beitnehmer den Gebietskrankenkassen 
gemeldet werden müssen. Durch das 
neue Meldesystem wird sich insgesamt 
das Meldeaufkommen deutlich erhö-
hen. Diverse Meldungen sind nunmehr 
in die mBGM integriert. Die neue An- 
bzw. Abmeldung werden aber durch 
die Reduzierung von Datenfeldern in-
haltlich schlanker ausfallen. Die WKO 
setzt sich weiterhin für den Entfall 
noch bestehender Meldepflichten ein.

Die monatliche Beitragsgrundlagen-
meldung ermöglicht nunmehr eine ak-
tualisierte Auskunft aus dem Pensions-
konto, was einen der Hauptgründe für 
die deren Einführung darstellte.

Neues Tarifsystem

Zusätzlich zur monatlichen Beitrags-
grundlagenmeldung kommt es noch 
zu weiteren Neuerungen. Ab 1. Jänner 
2019 ersetzt das neue Tarifsystem das 
bestehende Beitragsgruppenschema, 
welches derzeit mehr als 400 Einzel-
positionen umfasst. Anstelle des kom-

plexen Beitragsgruppenschemas steht 
technisch ein neues Baustein-System 
zur Verfügung. 

Dieses neue Tarifsystem kann für den 
Dienstgeber den Vorteil bieten, dass 
es deutlich schlanker und einfacher als 
bisher ausgestaltet ist. Das neue Sys-
tem kann damit Erleichterungen im 
Vergleich zum bisherigen Beitragsgrup-
penschema bringen. Ob die Lohnver-
rechnung in diesem Bereich tatsächlich 
vereinfacht wird, kann aber erst die 
Praxis zeigen.

Neues Clearingsystem

Bisher wurden Unstimmigkeiten in 
der Lohnverrechnung telefonisch oder 
schriftlich mit den Gebietskranken-
kassen abgeklärt. Das neue Clearing-
system ermöglicht in Form eines elek-
tronischen Prozesses eine zeitnahe und 
automatisierte Erledigung. Aus Sicht 
der WKO ist insbesondere darauf zu 
achten, dass die Abklärung auf einfa-
che und unbürokratische Weise erfolgt. 
Keinesfalls darf damit ein erhöhter 
administrativer Aufwand verbunden 
sein. Entscheidend wird sein, dass die 
Rückmeldungen an den Dienstgeber 
inhaltlich aufbereitet sind und auch 
Rücksprache mit dem Krankenversi-
cherungsträger gehalten werden kann. 

Ein Vorteil des neuen Clearing-Systems 
kann darin gesehen werden, dass Dif-
ferenzen zeitnah – und nicht erst im 
Folgejahr – geklärt werden können. 
Letztlich wird es auch hier auf die Pra-
xis ankommen, wie das System gelebt 
wird. In diesem Zusammenhang ist 
aber zu betonen, dass für die Teilnahme 
am Clearing-System keine gesetzliche 
Verpflichtung besteht.



| 34 |  								         

Boxen stopp

TRANSPORTEURE A–Z − melden auch Sie sich an

•	 Das Transporteure A–Z ist eine 
Abwandlung des WKO Firmen 
A–Z und erlaubt eine gezielte Su-
che nach Transportunternehmen 
nach bestimmten Suchkriterien.

•	 NEU ist, dass wir im Rahmen 
dieses Verzeichnisses auch die 
Möglichkeit geschaffen haben 
nach dem „KT-Gütesiegel“ als 
auch einer „Friends on the Road“-
Mitgliedschaft (wird derzeit lau-
fend eingepflegt und aktualisiert) 
bei Unternehmen als „Zertifikat“ 
zu suchen. 

•	 Nutzen Sie die Möglichkeit auch 
Ihre Firma im Transporteure A–Z 

Der Fachverband Güterbeförderung hat sein „Transporteure A–Z“ (das Branchenverzeichnis der ös-
terreichischen Transporteure und Kleintransporteure), mithilfe der WKO-Inhouse, einem grundlegen-
den Relaunch unterzogen:

zu präsentieren! Hierzu klicken 
Sie bitte auf „Meine Unterneh-
mensdaten bearbeiten“ (rechts 
oben − Anmeldung mittels WKO-
Benutzername und Passwort).

•	 Die Nutzung des Transporteure 
A–Z und der Eintrag darin ist 
kostenlos und eine Serviceleistung 
des Fachverbandes Güterbeförde-
rung! 

Die Spritspartrainings-Förderaktion für Lenkerinnen und 
Lenker von Lkw über 3,5 t hzG läuft heuer aus − 
noch schnell sichern!
Die Förderung „Spritspartraining“ 
kann auch auf das C95-Modul ange-
rechnet werden.

Die Förderansuchen können wie bis-
her Unternehmer (KMU) mit steiri-
schem Standort stellen, die die Sprit-
spartrainings bei einem steirischen 
Aus- und Weiterbildungsinstitut mit 
einem klima:aktiv-mobil-zertifizier-
ten Trainer im firmeneigenen Lkw 
absolvieren.

Die Abwicklung der Förderung er-
folgt ausschließlich über die Fach-
gruppe für das Güterbeförderungsge-
werbe: 

Alle Infos sowie die Anträge rund um die Förderung erhalten Sie bei: 
Pamela Prinz
Tel.: 0316/601-638 • E-Mail: befoerderung.gueter@wkstmk.at
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Friends on the Road: Gemeinsames Auftreten ist das Gebot 
der Stunde − jetzt LogCom-Mitglied werden!

Warum LogCom?
Der Lkw ist ein wichtiges und 
verbindendes Element zwi-
schen der produzierenden In-
dustrie und dem Endverbrau-
cher. Dies ist der Bevölkerung 
und den Entscheidungsträ-
gern leider oft nicht bewusst. 
Um auf die Bedeutung der 
Transportbranche aufmerk-
sam zu machen und die ös-
terreichischen Transporteure 
als sympathische Partner zu 
positionieren, wurde die Mar-
ke „Lkw-Friends on the Road“ 
von der Arbeitsgemeinschaft 
LogCom ins Leben gerufen.

Was macht LogCom?
Die Initiative fällt besonders 
durch die gelben, sympathi-
schen Fahrzeugbeklebungen 
bzw. Fahrzeugbeschriftungen 
im „Friends on the Road“-De-
sign auf. Lassen auch Sie Ihr 
Fahrzeug bekleben und ma-
chen auf die Wichtigkeit der 
Transportbranche aufmerk-
sam. Diese Marke ist ein Be-
kenntnis zur österreichischen 
Transportwirtschaft, von der 
Branche für die Branche!

Wie können Sie 
helfen/unterstützen?
Bitte helfen Sie auch aktiv mit 
diese Marke noch bekannter 
zu machen, indem Sie einer-
seits als bereits bestehende 
Mitglieder Ihre Fahrzeuge be-
kleben lassen und andererseits 
auch andere Transportunter-
nehmer und Firmen über-
zeugen Mitglied zu werden. 
Denn nur gemeinsam können 
wir etwas erreichen!

WERDEN SIE BITTE MITGLIED − Beitrittserklärung ausfüllen und an die LogCom 
schicken: office@logcom.org! 

Weitere Informationen unter: http://www.logcom.at/initiative/ueber-die-logcom/ 
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Die abgedruckten Beiträge bieten einen Überblick zum Mediengeschehen der letzten Wochen und 
Monate und zeigen einen Auszug der Aktivitäten im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit.

Transporteure auf medialem Überholkurs

 Grünes Licht für Öko-Lkw:
E-Mbolität und Naturgas
Kronen Zeitung, 21. Februar 2018

  Regierungsprogramm: Signale 
für den Verkehrsstandort Österreich 

stehen auf Grün
OTS, 18. Dezember 2017
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 Nahversorgung
Kronen Zeitung, 2018

 Kleintransporteure verwehren sich 
gegen pauschale Verunglimpfung

OTS, 14. März 2018

 Alpentransit: „Verkehre multimodal 
und über die Grenzen vernetzen - in 
europäischen Dimensionen denken“

OTS, 9. Februar 2018
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Es war eigentlich mehr Zufall, dass 
Christian Kaufmann den Einstieg 
in die Logistikbranche fand und im 
Jahr 2002 eine eigene Transportfirma 
gründete. Dem Jungunternehmer 
wurden jedoch relativ schnell seine 
Kapazitätsgrenzen aufgezeigt: „Schon 
kurz nach der Gründung war es 
schwierig für mich, alle Aufträge zu 
100 Prozent abzudecken. Mir wurde 
daher bewusst, dass ich einen starken 
regionalen Partner brauche und ich 
wurde bei der Suche auf die Zotter 
Transporte GmbH aufmerksam, die 
schon vor 15 Jahren eine gute Größe 
hatte.“ So nahm die Erfolgsgeschich-
te dieser branchen-untypischen Part-
nerschaft ihren Lauf. 
 
Dienstleister für logistische 
Gesamtlösungen 
Innerhalb von 15 Jahren entwickelte 
sich die Christian Kaufmann Trans-
port und Handels GmbH von einem 
kleinen, klassischen Straßenfrächter 
zu einer Thinktank für die fruchtver-
arbeitende Industrie und der regiona-
len sowie überregionalen Frucht- und 

Obstwirtschaft. Die Kaufmann-Zot-
ter-Partnerschaft fungiert dabei als 
Dienstleister für logistische Gesamt-
lösungen. „Wir haben uns gemeinsam 
zu einer hoch effektiven Seilschaft 
entwickelt, die sich in puncto Logis-
tik von A bis Z um alles kümmert“, 
erklärt Kaufmann und ergänzt: „Wer 
uns beauftragt, der braucht eigentlich 
keine betriebsinterne Transportabtei-
lung mehr, denn unser Leistungsan-
gebot geht weit über das eines klas-
sischen Frächters hinaus.“ Geboten 
wird eine österreichweit im Frucht-
sektor einzigartige Komplettlösung 
in Sachen Obst- und Fruchtlogistik, 
die von der Ernte auf dem Feld über 
die qualitätsgesicherte Lagerung so-
wie logistische Unterstützung von 
Produktionsprozessen bis hin zum 
Kühlschrank des Konsumenten alle 
Schritte abdeckt.
„Uns kann einerseits jeder österrei-
chische Landwirt, der die Beförde-
rung seiner Früchte zum Abnehmer 
benötigt, anrufen. Andererseits kann 
uns aber auch ein Industrieunterneh-
men beauftragen, mehrere Tausende 

Dank untypischer Partnerschaft 
zum österreichischen Top-Player
Die Christian Kaufmann Transport und Handels GmbH steht für steirische Qualität und individuelle 
Komplettlösungen. Die besondere Seilschaft mit der Zotter Transporte GmbH beförderte beide Unter-
nehmen in das europäische Spitzenfeld der Lebensmitteltransporte für die Fruchtindustrie. 

Tonnen Frischobst, das in einem eu-
ropäischen Land frisch geerntet oder 
eingelagert wurde, quer durch Euro-
pa „just-in-time“ in seine Produk-
tionsstätten zu transportieren. Ob 
Frischfrucht, tiefgefroren oder flüs-
sig, vom 1-kg-Waren-Expressmuster 
bis hin zum Tausend-Tonnen-Auf-
trag, wir nehmen jede transportlogis-
tische Aufgabe sehr gerne an“, erklärt 
Kaufmann das breite Spektrum des 
Leistungsangebots. 

Steirische Qualität 
Mit Christian Kaufmann und seinem 
kleinen Team als geistige Komponen-
te und Karl Zotter, der mit seinem 
großen Fuhrpark die ‚kaufmannsche‘ 
Planung dann auf der Straße umsetzt, 
wirken besondere Synergieeffekte. 
Doch auch ein weiteres Qualitäts-
merkmal zeichnet diese Partnerschaft 
aus, so setzen Kaufmann und Zot-
ter bewusst auf österreichische be-
ziehungsweise steirische Qualität 
in allen Unternehmensbereichen. 
Untypisch für die Branche ist bei-
spielsweise, dass Karl Zotter seine 
rund 70 Lkw sowie alle Fahrer trotz 
höherer Aufwendungen in Öster-
reich angemeldet hat. „Für unsere 
Auftraggeber bedeutet das, dass sie 
sich auf uns jederzeit verlassen kön-
nen. Unsere Mitarbeiter sind an die 
gesetzlichen Regelungen gebunden, 
unser Fuhrpark entspricht den ho-
hen österreichischen Standards und 
auch beispielsweise in puncto Versi-
cherungen ist bei uns alles abgedeckt. 
Der Großteil unseres Teams spricht 
darüber hinaus steirisch, gerade das 
wird bei den heimischen Partnern 
sehr geschätzt“, führt Kaufmann aus.   ©
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Wordrap

Factbox
Firma: 
Zotter Transporte GmbH
	
Geschäftsführer:	  
Karl Zotter

Sitz:			 
Lödersdorf 98, 8334 Lödersdorf
T: 03152 23230
M: office@zotter.co.at

Gründungsjahr: 1978

Mitarbeiter: ca. 80
Fuhrpark: ca. 70 Zugfahrzeuge, 65 
Kühlsattelanhänger und 10 sonstige 
Sattelanhänger (Plane, Tank, Kipper)

Tätigkeitsfeld: 
Kühl-, Tank- und Planentransporte 
europaweit, Schottertransporte und 
-handel

Was macht Karl Zotter an seinem 
Beruf besonderen Spaß?
•	Die Spannung – kein Tag verläuft 

wie der andere. Man weiß nie, was 
in den nächsten 5 Minuten pas-
siert. Doch hat der Beruf vor vielen 
Jahren weitaus mehr Spaß gemacht, 
mittlerweile muss man es sich schon 
wirklich gut überlegen, ob man 
einen Transportbetrieb eröffnet. 

Wären Sie kein Frächter ...
•	… wäre ich gerne Rennfahrer. 

Wenn Sie in der Branche etwas än-
dern könnten, was wäre das?
•	 Stellenwert und Image des Lkw bzw. 

der Fahrer müsste wieder angeho-
ben werden und ein Bewusstsein 
geschaffen werden, dass ohne die 
tägliche Anlieferung unserer Fahrer 
die Geschäfte leer wären.

•	Eine flexiblere Gestaltung der Lenk- 
bzw. Ruhezeitgesetze sowie eine 
Abschaffung des „Nacht-60ers“.

Karl Zotter

Wordrap

Factbox
Firma: 
Christian Kaufmann Transport- und 
Handels GmbH
	
Geschäftsführer:	  
Christian Kaufmann

Sitz:			 
Pichling 120, 8510 Stainz
T: 0664 404 6991
M: christian.kaufmann@cool-team.at

Gründungsjahr: 2002

Mitarbeiter: Je nach Bedarf zwi-
schen 2 bis 5
Fuhrpark: Je nach Bedarf zwischen 
1 bis 3 Fahrzeuge

Tätigkeitsfeld: 
Temperaturgeführte europaweite 
Lebensmitteltransporte, Transport 
von flüssigen Lebensmittel,
logistischer Thinktank für landwirt-
schaftliche und lebensmitteltech-
nische Logistiklösungen hinsichtlich 
Transport und Lagerung

Was macht Christian Kaufmann an 
seinem Beruf besonderen Spaß?
•	Gute logistische Abläufe noch zu 

verfeinern, selbstständig arbeiten;
•	Scheinbar Unmögliches mit einem 

motivierten Team für Kunden mög-
lich zu machen.

•	Mit verlässlichen, logistischen 
Seilschaften komplexe Kunden-
anforderungen effektiv zu lösen.

Wären Sie kein Frächter ...
•	… wäre ich im Sportmanagement 

oder Politiker.

Wenn Sie in der Branche etwas än-
dern könnten, was wäre das?
•	Mit strengeren Zugangsrichtlinien 

unseriösen Mitbewerbern zu mehr 
Vernunft verhelfen.

Christian Kaufmann

Kostendruck und Überleben
Gerade der stetig steigende Druck, 
der überwiegend aus den osteuro-
päischen Ländern kommt, stellt die 
österreichischen Frächter vor große 
Herausforderungen. „Viele Kunden 
stellen dabei Quantität vor Quali-
tät. Wenn beispielsweise der Auftrag 
vergeben wird, Fruchtprodukte im 
Warenwert von mehreren Hundert-
tausend Euro zu transportieren, dann 
entscheiden oft lediglich ein paar 
Euro darüber, ob wir den Auftrag 
bekommen oder nicht“, schildert 
Kaufmann. „Viele Betriebswirte in 
den Logistikabteilungen der Indus-
trie unterschätzen das eigentliche 
Ausmaß eines Transports und ent-
scheiden sich strikt für den Frächter, 
der das billigste Angebot stellt. Dabei 
gebe es große Unterschiede in der lo-
gistischen Verlässlichkeit und in der 
geleisteten Qualität. Ganzheitlich 
betrachtet, zahle sich das scheinbar 
billigste Angebot meist nicht aus“, so 
Kaufmann.

Der Konkurrenz- und Kostendruck 
ist sehr hoch, dennoch, die Christian 
Kaufmann Transport und Handels 
GmbH ist gemeinsam mit der Zot-
ter Transporte GmbH gut aufgestellt 
und durchaus in der Lage, mit den 
ganz großen Logistikunternehmen in 
Konkurrenz zu treten. Abschließend 
appelliert Kaufmann als Frächter mit 
Leib und Seele: „Wir dürfen die ös-
terreichische Transport-DNA nicht 
durch ständiges Outsourcing verlie-
ren.“
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Vom Bahnhof zum LKH 
in 20 Minuten
Unweit der Mur, im Herzen von 
Graz, ist der Fahrradbotendienst 
Pink Pedals stationiert. In der Gries-
gasse 24 werden Aufträge per Telefon 
und E-Mail angenommen und an die 
Botinnen und Boten verteilt.  Pro Ar-
beitstag sind fünf bis sechs der insge-
samt 14 bis 18 Angestellten auf der 
Straße unterwegs.
Zwischen 80 und 120 Fahrten wer-
den pro Tag abgewickelt. Eine Fahrt 
kann aber auch mehrere Stopps ha-
ben. „Manchmal müssen wir Pro-
ben in ein Labor bringen und die 
Ergebnisse gleich wieder zurück ins 
Krankenhaus“, erzählt Horst Stefan 
Orthaber, einer der Geschäftsführer 
von Pink Pedals.

Wenn es ganz schnell gehen muss: 
Expresszustellung mit dem Fahrrad 
Seit 2012 gibt es die PinkPedals im 5. Grazer Bezirk; 2017 wurde die GesbR in eine OG umgewan-
delt. Gries ist Kerngebiet und beste Lage: Von hier aus ist man ohne lange Umwege sofort überall 
in Graz – ideal wenn es schnell gehen muss. Das muss es fast immer, wenn ein Fahrradbotendienst 
zum Überbringen von Dokumenten, Akten oder anderen wichtigen Unterlagen beauftragt wird.  

Fahrradboten: so schnell, 
wie die Polizei erlaubt
Pink Pedals hat sich auf Express-Zu-
stellfahrten und persönlichen Service 
spezialisiert. Zu 99 Prozent werden 
ihre Dienste von Firmen in Anspruch 
genommen. Deswegen reicht es, 
wenn unter der Woche, zwischen 7 
und 18 Uhr geradelt wird.

Die Aufträge sind unterschiedlich: 
von Steuerunterlagen, die unbedingt 
zum Steuerberater gebracht wer-
den müssen, über Laborproben bis 
zu Einreichungen für Wettbewerbe. 
„Manchmal sind wir für sechs Archi-
tekten gleichzeitig unterwegs, die alle 
am selben Wettbewerb teilnehmen“, 
grinst Orthaber, der seit 20 Jahren als 
Fahrradkurier unterwegs ist.

Persönliche Betreuung und 
Problemlösung
Ein Fahrradkurier bringt Pakete oder 
Briefe von „Schreibtisch zu Schreib-
tisch“. Dafür braucht es viel Einfüh-
lungsvermögen und innere Ruhe. 
„Als Fahrradbote ist man mitten im 
Orkan. Da darf man sich vom Stress 
nicht anstecken lassen“, so der Ge-
schäftsführer.

Mit einem der beiden pinken Las-
tenfahrrädern ist es sogar möglich, 
eine Waschmaschine zu transportie-
ren. „Hier kann es aber zu Missver-
ständnissen kommen. Wir können 
bis zu 80 Kilogramm führen, aber die 
Waschmaschine nicht in die Woh-
nung tragen. Das geht gar nicht oder 
nur mit sehr hohen Extrakosten.“
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Wordrap

Factbox
Firma: 
PinkPedals OG	

Geschäftsführer:	  
Horst Stefan Orthaber

Sitz:			 
Griesgasse 24
8020 Graz
Tel: 0664 730 25 370
0316 / 712 612
contact@pinkpedals.at

Gründungsjahr: 2012

Mitarbeiter: ca. 14 bis 18 Fahrrad-
botinnen und Fahrradboten 
Fuhrpark: Jede Fahrradbotin, 
jeder Fahrradbote benutzt ihr/sein 
eigenes Fahrrad. Wir haben zwei 
Lastenräder, die bis zu 80 Kilogramm 
transportieren können.

Tätigkeitsfeld: Expresszustellungen, 
Abholung & Zustellung von Briefen, 
Dokumenten & Paketen, medizi-
nische Proben, Behördengänge, 
alltägliche Besorgungen

Drei Gründe, warum Ihnen Ihr Job 
Spaß macht?
•	 Ich liebe Fahrradfahren

Wären Sie keine Frächter ...
•	 ... wäre ich gerne Förster.

Wenn Sie in der Branche etwas än-
dern könnten, was wäre das?
•	Mehr Wertschätzung und soziale 

Absicherung für den Beruf des Pa-
ketzustellers in der Gesellschaft. 
Und eine Ausnahmeerlaubnis für 
Fahrradboten in der Fußgängerzo-
ne zu fahren.

Geschäftsführer Horst Orthaber

Teamgeist und Spaß 
am Fahrradfahren
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter von Pink Pedals benutzen ihre ei-
genen Räder zum Zustellen. Wartung 
und Reparatur von Verschleißteilen 
passiert in der Firmenwerkstatt. Er-
kennen kann man die blitzschnellen 
Kuriere an ihren pinken Jacken, die 
Wind, Regen und Schnee trotzen 
und erstaunlich leicht und dünn sind.
„Bei uns sitzen auch die 
Geschäftsführer auf dem Fahrrad und 
nehmen ganz normal Anweisungen 
von anderen an“, betont Orthaber. 
„Der Telefondienst ist sehr anstren-
gend, deswegen wechseln wir einan-
der ab. Es ist wichtig, dass wir uns im 
Team gut verstehen”, unterstreicht 
Orthaber. Deswegen nimmt das 
Team von Pink Pedals auch regelmä-
ßig an Wettbewerben für Fahrradbo-

ten teil. „Alle Fahrradboten in Graz 
kennen einander. Das ist ein eigener 
Menschenschlag“, schmunzelt der 
Geschäftsführer.

Als Unternehmen in 
Bewegung bleiben
Noch vor wenigen Jahren wurde viel 
mit Druckereien gearbeitet, heu-
te können größere Datenmengen 
problemlos im Netz verschickt oder 
hochgeladen werden. Anpassung und 
Neuorientierung im Fahrradboten-
Business sind daher immer wichtig 
und gefragt. 
Gesetzliche Bestimmungen können 
ebenfalls kompliziert sein, wie aktu-
ell die neue Datenschutz-Grundver-
ordnung, die ab Mai 2018 in Kraft 

tritt und deren Umsetzung viel Zeit 
in Anspruch nimmt. 
Auch das Miteinander im Verkehr 
ist nicht immer leicht. Fahrradboten 
benutzen keine Radwege: Dort ist 
einfach zu wenig Platz. Und man-
che Autofahrer können in Stoßzeiten 
ziemlich aggressiv werden.
Waghalsige Manöver, in denen Ku-
riere mit ihrem Fahrrad über Treppen 
springen sind trotzdem eher urbane 
Legende. „Dafür sind die Räder zu 
empfindlich. Wir halten uns schon 
an die StVO. Man will ja auch ein 
gutes Vorbild sein und nicht dauernd 
Strafzettel zahlen müssen!”, lacht der 
Geschäftsführer der Pink Pedals.

Paketzusteller:
eine Berufsgruppe, 
die gerne vergessen wird
Ein großes Anliegen sind den grell-
rosa Pedalrittern auch die soziale Ab-
sicherung und die gesellschaftliche 
Wertschätzung von Paketzustellern 
allgemein. „Jede Paketzustellung 
kostet Geld. Wenn der Kunde die 
Zustellkosten nicht direkt begleicht, 
werden sie eben auf den Preis auf-
geschlagen. Eine Zustellung ist nie 
gratis. Darüber sollten sich die Men-
schen bewusst werden, da ja immer 
mehr online bestellt wird und viele 
auf kostenlose Zustellung achten”, 
erklärt der Profi.

Alles andere als fein: 
Abgase und Staub
Weniger lustig sind Umweltbelas-
tungen wie Feinstaub. Wenn es 
geht, werden sogar Umwege in Kauf 
genommen, um allzu viel Abga-
sen aus dem Weg zu gehen und die 
Lungen zu schonen. Vor allem nach 
der Schneeschmelze, wenn der Roll-
splitt noch auf den Straßen liegt, ist 
das eine große gesundheitliche Be-
lastung. „Trotzdem sind die Fahr-
radboten die Berufsgruppe, die sich 
wahrscheinlich auf den Frühling am 
meisten freut“, schließt Orthaber.
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Boxen stopp

am 15. September 2018 
VORMITTAG 
in der Grazer Messe

Nähere Infos folgen zeitgerecht per Posteinla-
dung bzw. auch über unseren Newsletter.

Fachgruppentagung
Heute schon vormerken:

Leistungsschau mit
Fachgruppentagung
Wieder mit an Bord: Moderator und Kabarettist Pepi Hopf
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